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punkt, weleher etwas nördlieh von unserm Standpunkte in der Cité, der
innersten Stadt, 2u suechen wäre. Der weiteste Umkreis von Paris vird
von jenen lieblchen Hügeln, Sehlössern, Landhäusern, kleinen Ortschaften,
Muhlen, Waldehen und Gartehen gebiläet, welehe aufs reizendste mitein-
ander abwechseln. Von diesem ersten dureh de Natur geschaffenen Ringe
gelangt man zu dem z2weiten, dem Pestungsgraben und der mit Zinnen
Fersenenen Mauer. Dieses Riesenwerk hat einen sehr heiteren Anstrich,
und selbst die einzelnen Forts, die ringsherum verteilt sind, haben niehts
Dusteres und gleichen fast freundlichen Landhäusern. Auf diesen zweiten
Gurtel folgt dor der vielen Vorstädte mit den langs ihrer Umfassungs-
mauer sien hinziebenden und mit Weinsehenken bedeckten außeren Boule-
vards. In dieser Linie erblicken wir aueh, naeh der Peldseite hingestreckt,
die Kirehhöfe, waährend nach der Stadtseite zu die Seblachthäuser liegen.
Auf die Vorsiadte und Barrieren folgt der Gürtel der inneren Boulevards,
jener prachtvollen Straben, welehe fast die ganze Stadt unsehlieben und
it den sehönsten Häusern geschmückt sind. In ihnen finden sieh die
elegantesten Laden, die sehönsten Kaffeehäuser. Der letæte und kleinste
Ring ist gewissermaßen das Palais Royal.

2. Den Gegensatz zu dieser Umkreisung der Stadt bilden die nach
allen Himmelsgegenden hinauslaufenden Eisenbahnen, ganz besonders aber
die Wasserstrabe der Seine. Dureh diese zerfällt dio Stadt in ganz ver-
schiedene Hauptteile. Auf der Sudseite, auf weleher aueh unser Stand-
punkt ist, haben sieh von jeher die wissensehaftlichen Anstalten PFrank-
reiels zusammengedrängt. Dagegen ist der Handel hier nieht viel mehr
als ein Trödelkram, und die Inäustrie spielt eine untergeordnete Rolle.
Weleh ganz andern Oharakter hat dagegen die Nordseitel Sie trägt das
Geprägo der bewegten Tatigkeit mit bedeutungsvollerem, geschiehtlichem
Hintergrunde. Die meisten Gassthäuser, Theater und Plätze, die vielen
Fontanen, Mietfuhrwerke und die gehäufteren Menschenmassen, das all-
gemeinere Streben nach Eleganz und Vergnügen, die überall sieh dar-
hietenden Maueransehläge: alles verrät den lebensvollen Boden der Gegen-
wart. In der NMitte der Stadt, auf den Inseln der Seine, steht bedeutungs-
voll der alte Justizpalast, wo das starre mensehliche Gesetz gilt, und wo
das Revolutionstribunal seine sehrecklichen, blutreichen Sitzungen hielt.
Er sehaut duster nach der Nordseite, wahrend dagegen der ehrwürdige
Bau der Notre Dame-Kirehe in rubiger Gröbe als Symbol des Priedens
und der göttlichen Gnade sein Gesieht der Sudseite zuwendet.

3. Doeh wir können unsern erhabenen Standpunkt nieht verlassen,
ohne noeh vorher den Blick über das Gewirr der Straben und Gassen
sehweifen zu lassen, das sieh in tausendfachem Geader zu unsern Fubßen
wie in der Nähe, so in der Ferne zeigt. Wie viele Straben es geben
mag, wir wissen es niebt. Das aber sagt man, dab es ihrer so viele
waron, dab gie, alle aneinander gereiht, eine gerade Linio von 900 kin
bilden wurden. Die sehönste und breiteste von allen ist jenes breite Band,
welehes sieh um die innere Stadt zieht und diess von den Vorstädten
trennt, die Boulevards. Diese stets belebten Platzo bieten bei Tag und
bei Nacht einen wahrhaft grobartigen Anbliek. Hier die unaufhörlieh
wogende Menge, die Pracht der schimmernden Buden, das fortwährende


